
D i e n s t a g d e n 17. O c t o b e r 1626.

L s i b a ch.

^ ^ e r von S r . k. k- Majestät unserm ANergnädiqNen
llandtbfülste!, für das Iahe 1837 in d«m H i l ^ g t k u w e
Krain angeordnete Postulaten < Landtag wurde zuFolqe
Allerhöchster Entschließung am 16. d. M - h i t l feyerlichN
abgehalten.

Um 9 Uh? früft be^Hhen sich S t . Ercelltnz der Her?
Lanves - Gouvernlu? Freyhezr v. Schmidburg, als lan»
dtzfürstlichir Comm,Mt, aus de? Bulzz im festlichen Zu.
ge, unter Begleitung mihlerer Mitglieder der Herren
Stände , dann unter Vortretung der Dienerschaft und
der HauS'Officiere zu beyden Sei t ,n des Wagens,
welchem der Präsidial« Sec«etar in einem besondern
Wag«« folgte, in die Domkirche, an deren Eingangs
Hochdiesilden mit den gewöhnlichen Ceremonien vender
Gtiftlichkeit und d«n dort b<l«its vtlsammelten Hellen
Ständen «mvfangtn und auf den in del Mit te d t l Kir-
ch«. dem Hochaltar gegenüber, für Hochdieselden berei.
teten Platz geführt, von den Herren Ständen «be?
Kit Sche zu beyden Se i t tn eingenommen wurden.

Während dem Hochamte wurden von dtm Castell
die gewöhnlichen Kanonen «Salven gegeben.

Nach dsendigtem Hochamte fuhren Se. Ercellenz
in voriger Oldnung und Begleitung in dls Burg zu.
rück-

Indessen versammelten sich hj« Herren Stand« in
btm großen Saal« dt5 Landhaufes, vor welchem «ine
Compagnie d<s hierssationilt«« v2o.Pl lnzRiuß'Plauen,
In fanter ie . Regiment« paiadirte und wohin sich alsdann
S e . Excellenz in dtw nähmlichen feierlichen Zuge d«»
Lsdcn. Auf der Treppe wurden HoGdiefelben von den
Heiken Scanden g^iemend empfanqen und unt«r T«om»
Ptten. und PaukenschaU. unter Vor t r ' t t des Präst«
d '2 l .S<cretärs , weZchel das AUelhöchfte Rescript auf
einem ,ammctnen Polster t rug , aufIheen Platz geführc,
wornach auch die Herren Stande ihre Sitze cmnahmen.

Se. Excellenz eröffneten nunmehr den Zweck dieses
Landt^ez und lzeßen durch Yen PlgfMal°3ecr«tHr das

n.h. Rescript über die von S r . Majestät für diese Pro»
vinz allergniwigsl ausgesprochenen Postulaten des M>s.
Jahres 1827 wörtlich ablesen.

Die von S » . Excellenz am Schlüsse der Landtags»
Verhandlung gesprochenen Worte: ,Lange und glücklich
herrscheunf<r Allergnädigfter Kaiser F r a n z I,, der an,
gedethete Vater seiner Unterthanen!" wurde mtt allge«
meinem Fnthufta«mu«von den Anwesenden unter Trom«
pecen ' und Paukenfchall N)ied«lhohlt. worauf eine Sal»
vt der Kanonen des Castells erfolgte.

S e . Excellenz der Herr Gouverneur erklärten so<
na<b die Landtags » Versammlung für geendigt, und
kehrten im vorbeschr-ebenen feyerllchen Zuge in die B«rg
zurück.

Mit tags war groß? Tafel bey dem Hel ln Landes»
Gouverneur, bey weicher Allerhöchsudren Majestättn
und dem gesammti» AlleldurchlauchtigNen Kaiferkause,

unter Tafelmusik und Kanonendonner, ToastZ ausge«
bracht wurden.

D ied im Intelligenzblütt« dtestkZlttung tingeschalt«,
te Dslf tel lung des zurückgelegten Privilegiums des Mi<
chsel Rssenbtrger, auf Viibisserung der Zungenwerke
«n den orgelalkigln Instlumenten. wi ld in Folgt hohtn
Hofkznzleydeclitts vom 16. Geptembt? d. I . , Z . aöZZS,
on) wi t Bezug auf die dießortige.Kundmachung vom
Z. August d. I . , Z. i2o33, mit dem Beysah« hie.
nm bekannt gemacht, daß nach der ausdrücklichen Ve»
stimmung des §. «3 des «. h. Palents vom 8. Decem«
0ek i8za , nunmth« die beliebige Benützung dieser feü»
h»k peivilegirten VerbesftrunZ 5 von der übrigens dit
Jahrbücher d«s k> k. politechnischen Instituts in Wien
ausfäyllicht Beschreibung enthalten werden, und wovon
Icdl«msnn ftetS die von den Pkivilegienwerdern nach§
, d<S erwähnten PstentS eingelegte Original ° Deschlti,
bung in dem edengenannten Institute einsehen kann,
«llgemlin frey gegeben we,de.

Vom k. e. l l l y l . Landes<Gudernium. Laibach sm
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St . k. k. Majestät haben mit a. h. Entschließung vom
»9. August »856 folgend« Privilegien zu verleihen gê
ruhet:

I. Dem Johann Chrifostomus Meyer, Besitzer des
Eistnschmelzwerkes Baumle , wohnhaft am Dodensee
unter dem Landgerichte Vregenz, für die Douer von
zwey Jahren . auf die Entdeckung: »aus Steinkohlen
allerley Kunst« und Galanterie . Waaren zu verfertigen,
wozu bis jetzt Ebenholz, schwarz gebeihtes Hol; , schwar-
ze« Glss, schwarzer Bernstein und «noere derlcy Stof-
fe verwendet worden sind, welche jedoch von de? Stein»
kohle an Vchönheit der Farbe, an dauerhafterem Glanz,
an geringerer specifischer Schwere, an größerer Taug«
Nchkeit zur Bearbeitung überhaupt, und vorzüglich zu
kleinern Gefäßen, an minderer Empfänglichkeit für die
Einflüsse der Temperatur, und endlich an Wohlfeilheit
im Ankaufe übertroffen werden."

I I . Dem Faust!no Voz;oni. Güterdefttzer, wohnhaft
in S . Zeno, im ersten DMricte von Brescia, für die
Dauer osn fünf Jahren., auf die Verbesserung, welche
in der Wesenheil darin bestehe: »eine eiserne Röhr« mit
«inem Schneckengewinde zur Durchbohrung der Heuhau»
sen zu velftltigen , wodurch diese Arbeit mit einem ge«
ringern Koftenauswande und größerer Schnelligkeit, als
Mit dem von ihm zu diesem Behufe erfundenen, und
am ,6. Iuny 162H privilegirten Mechanismus zu Stan-
de gebracht werden könne.*

III. Dem Bartolomeo Negro, wohnhaftzu Monza,
füe die Dauer von fünf Jahren, auf die Entdeckung:
zwey Stück Gewebe in der nähmlichen Zeit, und auf
demselben Wedtrstuhle zu verfertigen, und durch eine
Verrichtung desselben Mechanismus diese beyden Stü«
cke an verschiedenen Puncten so zu verbinden? wie tß
fenst mit der Nadel zu geschehen pflege."

IV. Dem Johann Bapt. Tost, Handelsmann, wehn»
haft zu Busts Arstzis zm Mailändischen, dtrmahlen in
Wi«n in der Stadt Nr. 892, für die Dauer von fünf
Iah l tN, auf die Erfindung: »bey allen Gattungen von
Schlössern <in« solch« Vorrichtung anzudringen, daß
dieselben «vtder mit einfachen noch zusammengesetzten
Dietrichen, ssndtrn nue durch einen einzigen hlezuv«««
fertigt«« Schluss«! eröffnet werden können, und daß
Vas Aufsperren derselben mit Hüls« eines Wachsaddlu»
ckiS nicht möglich sey"

V. Der Eleonore Gutseel, wohnhaft in b» Jäger,
ztil« Nr. S. für die Dauer von zwey Jahren, auf die
Verbesserung : »mittelstMafchintn undDlahtjugtisenHü«
tt aus spanischem Nohre und Fischbein »«fischten zu

Verfertigen, welch« di< bishee bkkannttn FisHbembüi«
nicht nur «n Schönheit. Glelchheitund Leichügkett üder«
treffen, sondern sich guch durch Festigkeit und Haltbar«
keit der Form vorzüglich auszeichnen, weil der gedachte
Stoff nicht, wie früher, <n viereckigen, sondern in lunde«
Faden veraldeitet werde; ,) aus spanischem Rohre mit
Fischdein verflochten, oder ^us jedem dieser Stoff« allein.
Galanttlieköcdchen, so wie auch aus Weidenholz rnit
Fischdein verflochten, gewöhnlich« Körbchen. Käppchen
und Feldflaschen zu erzeugen.«

Vom k. k. ittyr. Landes, Gubeinium. Lsibach am
5. September ,826.

W i e n , den 9 October.
Donnerstag den 5. Oceober sind Se. kaiseel, Hoheit,

der durchlauchtigste Erzherjog, Großher^og von To « ca«
n a, von wer nach Florenz, und Samstag den f.Oct?»
der sind Ihr« Majestätdie durchlauchtigste Erzherzoginn,
Herzoginn von Parma,usnhier nach Parma, dann Te.
königl. Hoheit, der Herzog Anton von Sachsen und
Höchltdesien durchlauchtigste Gemahlinn, Erzherzoginn
Ther« fe, kgiferl. Hoheit, yon hitt nach Dresden ad»
gereist.

S i k. f. Majestät haben das nachstehende Allelhöch,
ste Handschreiben an den Hofkriegsraths » Präsidenten
zu erlassen geruhet:

«Lliber Prinz von Höhenmessern!«
,Das fünzigjährige Dienst - Jubiläum, welches Sie

heule feyern, biethet Mir die Veratiiassung. Ihnen einen
ausgezeichneten VeweisMeineS Wohlwollens zu geben ;
Ich verleihe Ihnen sonach den Orden des goldenen Vlie«
ßes. Ich begleit« diese Verleihung mit dem Wunsche,
daß Si« von der aliwaltenden Vorsehung noch lange he»
rufen bleiben, Mir ferner Beweise der Anhänglichkeit
und des Diensteifers zu geben, wtlche Ihre bibhelig«
Laufbahn bezeichnet haben."

Wt«n, den 9. Ocrobtr 1826.«
,F l a n z iu. ^,

A u ß l « n d.
Zu M o s k a u ist am i6^8.Septemb«r nsHss« Hindis

M a n i f e s t erschien«« :
M a n i f e s t .

Di t Zweiftl, welch« Nußland noch über die Beschsf»
fenheit elnes ungerechten und plötzlichen Angriffs hegt«,
sind gehoben. Emen Monath lang konnte es sich gar nicht
«ntschlleßen, «s für möglich zu halten, daß der Beherr»
scher von P e r f i e n mitten im Frieden, wahrend einte
fllundschaftlichen Unterhandlung, ohne wichtigen Streit»
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gründ , selbst ohne Verwand zur Klag,, ohne Volhergi.
Vendi F lk iä rung, sl,nen Truppen befohlen haben sollte,
0K5 rusflscht Gebieth zu verletzen, in selbe« einzufall n.

"^ " iugle-ch ^ ,^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ , ^ ^ überziehen,

^ 'e 'e w natürliche Meinung war nlchtßdestoweniger i«.

t 'g . irs war mcht, wie Rußland m.l seiner Mäßigung
no Gutmüedlgke.t roraussehte. eine jener barbarischen
^ lt„chafcen an unseren Gränzen, die selbe unvirs«.

V«ns überschritten. ,s war d«e persische Arme« selbst,
welch« un,<re Posten plötzlich angegr-ffen hat. und gegen

^ ^ I " " " u n ^ l t l Gränz. Piovinzen vorgerückt lft. Es
»tauch nicht irgend eili unruhiger Häuptling, welcher fi«
gegen die V<s<hle d.s Schah führ t ; es ist' sem e.^ner
V ° h n . es m dcr präfumnve Erde seines Thrones. 0er sie
comma«d-rr. oer di.sen Ginfall leitet, der chn mit Auf.
forderungen zum Aufruhr begle.tet. Gezwungen. Ge.
walt mtt Gewalt , und Krieg met Srieg ^ ver.< b7n.
würd« N u ^ n o es stch zur Pfl.cht machen im Ange.
sichte von Europa d«e Beschuld,gung<n zurücknnvci en
aus welch« Persten d«e Noth,vcnd>gke,t d.-ser äußersten
Maßregeln gegründet haben dürfte, wenn cö d l i Be.
schwerden d.eies Staates kennte, oder auch nur zu er.
rathen vermöchte. Al lein, obwohl jhm wederdel Gegen.

n t " ^ ^ " " a « « n des S t r e i t s den feine Waffen

' n ' ' « ' rd Nußland. indem

hällrMe mtt d N " " ' " ^ " " " ^ " U e se.ner V . r .
^ntw^en^e,::^^/:n.ree^«^

I n dem Augenblicke.w° denkwürdige Tr iumphej- .
ne Fmtracbt krönten, welche d . „ europäischen Cont.nent
gerettet, und der Welt den Fr.,oen gegeben hat . wur.
den Rußlands Anstrengungen von l>er göttlichen Voe.
^ u n g anch m dem Kr-ege gttegne, den es gegen Pe, .
N « iu fuhren hatte. Mehrere persische Provinzen waren

<« Vo'a« ^ ' ^ " ^ " " " ' " " < r t . und nachdem Perssen,
w ^ ' e n . ^ " " 'ieser Heere. Frieden verlangt hatte

T'°ctat bNdfte s it e n e 7 ^ ' ^ ' " " " " " ' " f ieser
gegenseMgen Verhät t " s / ^ ' ' ' ' ^ " ' c h n u r iheer

geme!nschaftliHm,'tperssschenCommissäe<n,ditDtmartH'
tion dee neuenGlänzen zu dewilksteMge«,welche dt-lTrac«
cai von Gulistan den Prop,nzinanwles, durch die sich das
russliche Reich vergrößert hatte. D,< erste dieser" Bldin»
gungcn lsl vonRußlano mit der gewissenhaft, stenGe^ai.ig'
«it «rsüUt worden, und sobald das S t . Petersburg«! T«<

d,netersuh l ,daßFe lhA l i seinen Sohn A b d a i M i r z «
zum Nachfolger bestimmt hatte, beeilte-es sich, in ihm
di< Recht« eine« präsumtiven Thronerden, womi: d><
Entscheidungen sones Vaters ihn bekleidet hatten, an»
zuerkennen. Die z w e y t e hat zu einigen Schwierigkti»
ten ?lnlaß gegeben, und die vorzüglichste war noch nicht
qehoden, als Rußland d«n Schmerz erlebte, den großen
Monarchen zu verlieren, d«l ftin« Wohlfahrt und sei»
nen Ruhm so hoch gestellt hatte. Die Verhandlungen
hatten zcdoch, ohne Unterlaß, auch bey nnnder wlchli«
gen Anständln Bcwe>se von zener Mäßigung, von jener
Richclichkelt gelicf<rt. wclchi dlt Polüzk des Kaifers
H l e x ^ n0el0urcdgthends auozelchnetcn.SeinenBefeh»
len gemäß sollte bey 0en Verhandlungen mit Perften
stet« icncs Hystcin 0cs Friedens, der Freundschaft unü
dcz geglnfcülgrn Woh^woUcns angewe<,0<l wtrDen, wel»
cheZ siin Cabüitt l gegen aUe auswärtigen Mächte befolg»
lc. Seme Hochschafttl und Agenten am Hofe von Tel)«»
ran erhielten dle Vorschrift, sich durchaus so zu beneh«
men, daß der 'Schah, son Elbe und seine M in i s t«
sich überzeugen konnten, daß Rußlandkeinen Gedanken
an Eroberung nähete, daß es nur Ruhe wünschte, daß
«g dloß die Vollziehung der Tractat«n wollte. Sammt«
llche russische Behörden in G e o r g > t n waren angewie-
sen , >hr Benehmen und ihre Maßregeln so einzuüchten,
0aß Persien nie ein rechtmäßiger Grund zum Verdacht
o^er zur .'Nage dadurch gegeben würde. Endlich bey dem
'Htiei le, der sich zwucken deyden Staaten erhob, weil
Perssen, seit der Emstcllung derFelndseligkeiten ein zw!»
fchen den Flüssen Tschud u f und K a p a n a k°T schal
liegendes, nn Gulistaner.Tlactat ausdrücklich Rußland
zugewiesenes Gebieth besetzt, und Rußland seiner Sei t«
Posten auf dem schmalen Landstrich aufgestellt hatte»
welcher in Nordwesten die Gewässer des G o k d f c h a «
S e t i von d^n Gebirgen längs delselden scheidet, yzz§
langt« der Kaisel A l e x a n d e r , weit «nlfernt. die An»
sprücht der Perser auf diesen Punct zu blstleittn. w<ilel
n«a>cZ,um ihn zurückzu geben,alsdit ssleichzeitige Rück»
gäbe des «hm gehörenden Distr icts, ode« macht« den
Vorschlag, diesen selden, reichen und fruchtbaren District
gegen jenes näftmlrche an Ausdehnung weitminder de«
deutende Ufergedieih des Gokdscha zu vertauschen, des«
sen dürrer und a:mer Boden keinen andern Ersah als
die Nachbarschaft des Sce5 gewählte. FZ wurden dem
persischen Hofe dem entsprechende Demarcations»Ent»
würfe vorgelegt. Nach langen Erläuterungen, die jedoch
durH kein unangenehmeg Ereigniß gestört wurden, na»
herten ftch die Ansichten im März iS ,S , und als Gott
den Kaistk Alexander zu sich riek, fchlen Alles z« v«r«
kündigen, daß diese friedliche Erörterung chlem Zlel«
nahe sey. E,be der Grundsätze seines erlauchten Vorga«.
g l w , be«lfe«t« sich der Kmfe« N ' c o l a u s , <n W n «
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Fußstapfen zu treten. Bereits im Monalk Jänner deauf.
tlagte er den General. Majo« Fürsten M e n s c h , k o f l
mit einer außerordentlichen M'sswn nach Verften. um
dem Schah und dessen Sohne, Addas M i r ; a , seme
Tftcondestlizzung bekannt zu machen, und Er selbst r>ch»
ttte m dieser Absicht eigenhändlge Schreiben an sie. die
in den freundschaftlichstenAusdrücken abgefaßt waren.und
den Wunsch aussyrachen, die destehenden Tractatebeob»
achtet, und den Frieden hefestizzet zu lebe». Der Fürst
M c n s c h l k o f f war sogar elmächl'gek, über die einzige
Frage, welche die Demarcstirn derOränjen veclögerte,
einen Vergleich einzugeben, da« ovenangezcigte Tausch,
Protect neuerdings vorzuschlagen, oder, um die Inler»
tssen Pi lst tns noch besser zu l>sfrled!gen und die Absich«
ten Rußlands in ihr waives L'chl zu stellen, zu den von
den Persern bereits besetzten Punccen «inen Theil des
Districts yon T a l y sch i n zu schlafen. I n feinen In<
stluolwnen wuld« ihm ferner aufgetrassen: ^hen Schah
,und den Erbprinzen yon der RedUchkeit der Adsschten
, V l . kaiftkl. Majestät zu überzeugen, iknen die Kraft,
»mit Gerechtigkeit und Mäßigung gepaart, zuzeiten;
»lhntn zn beweisen, daß es >,m gemeinschaftlichen Interesse
.der beyden Ne'.che liege, die durch den Frieden zwischen
.selben gestifteter, Bande enger zu knüpfen, allen ihren
»Argwohn ;u zerstören, si< endlich zu überzeugen, daß
„der Kalfer N i c o l a u Sdem Beyspiele seine« erlauchten
,Vluders folgend, bloß die genaue und gewissenhafte
»Aufrechthalcung des Tractats von Gullstan wünsche."
Und auf die!« Sendung list 5er Hof von Teheran nnt
K l i i g geantwortet. D<« Haupt« Begebenbeiten , w-lche
folgten, siao bereits bekannt. Der Fü rs tM« nsch i kosf
ward bey femer Ankunft an der Gränze n,»c der giößten
Achlung empfa:ig,n, I n T a u l » s ü d i r h ä u f s < h n A d b a S
M i l z a mit Ehrenbezeigungen, und gidt ihm d«? fk><d»
lichsten VetNiberungin. Bald wird er in dss La^e? von
S u l t a n i e h befch,eden, um sich dey dem Schah dee
Düftkle des Kaü'erszu entlediaen. Ic, dem nähmlichen Au-
gettbl'cke äußert sichele plötzl-che Bew,<,unq in Persien
A d d a s M i r z a eilt dem Abgesandten S r . ksis-rl. M a .
jestcit schnell nach S u l t s n i l l ) voran. Die persischen
Trurpen lnarsch-rtn gegen unsere Gränzen ; d!« Posten,
welche fte bewachen, wtl.d<n übelfalien und qenöskiget,
sich zulückzuz-tken ; das russische Geb,,rh w>rd feindlich be.
treten. De l Keiler, von diesen fondseligen Handlungen
unterrichtet, wll l fie Anfangs nuk dem Ungehorssm ir«.
gend eines persischen Anführers zuschreiben, welcher die
Absichten seines ^ouverains m'ßkalinte. und er verlangt
bloß dle unverzüglich« Absetzung und «xemvlar'fche Ve«
strafung des Her^ÄlS von ss r i o 2 n, der idm der erste
Angreifende zu senn schien. Allein , als dtcse Befehle nach
G e o r g i e n gelangen, -st i-cren HuZfüftiung nicht m«hr
woglich,-«no Lit Frage bereit« entschieden. A d v Z s
M i r z a , aus dem Lager von S u l t a n i e h zurüctgc.
tehrt,hat selhft das Commando üliee die perssschen S t re i t , ^
kräfte üdernsmmen. E i hat bereits einen Tbeil der Roß.
land gehörenden Provinz K a r a b a g t , besetzt; er hat
jum Aufrulir anqcr«ü)t, seine Emissäre hel'öll>ern ih« j«
sllen Grsnz-Provlnzen unter den mohammedanischen Un«

terthanen V , . Majestät. Die Ptoclamatioritti vtlkündi«
gen cmen Nci igwns. Krieg. El« solches Verfahren darf
Nicht ungesls.ifi l!»l««hen. R u ß l a n d ceklärs P e r s i e u
den Krieg, Es erklärt, daß es, nachdem der T?act«c von
Gutzstan gebrochen worden, die Waff^n n-Ht eher nie»
dc?leg:r? wc^oe, l?>s eg nicbt durch einen ebrenvoUen und
dauerhaften Feleden. NürgsH^ften vollkommenes S-Hcr«
heit für d:e Zukunft, und ^etechte Vergütungen erlangt
haben wird. Gegeben zu M o s k a u a?n i6>28. Septem--
dee 1826.

^ r e m d e t'. ? A l i l e'. g e.
A n g e k o m m e n d e n 11. O c t 0 dee ! 8«6.

Hr Franz Frenhirr v. B u o l , k. f. Känmercr und
Gub. Ra th . mit Fcau Gemahl,nn. von W'cn n.̂ -h Tllcst.
— Hr. Iof.v.Ckoch, k. k. General »Consul in Ancona,
m>t Famil ie, von Ancona nach W-en. — Hr. ^auüin
EnS, Gnmnssial«Prof?ssor in Trovvau. von Venedig
nach Troppau. — H l -Gra f Vormani Fulvio > und Hr.
Franz Ressnilli, H ö l t l der Rechte, beyde ?on M a i l e d
nach Wien.

Den 1«. Frau Alo,ska VZle v. Bosszis, Gütiidest'
tzerin« , mit Fam!«!s, von Gor, n.'ch Grätz. — H r . Ane
kl?a Costa .Roßet l i , k. k.Ouh. Concepist. von Tnest.—
H?, Gesrg Becher, D r . dec Arenen > uni> Wundar^nen«
jiande , mit Gemahlinn , von Neapel nach Wien. — Hr.
Mauncio Colta, Aratheker, von Triest.

Cours vom >s. Octoder^/dZ'b.

Staatöfchuldverschreibungen zu 5 v .H. sin CM.) 899^6
detco detto zu 2 l^I v.H, s lnCM.) 4^ 2Ẑ 2H
dett? detto zu 1 o H . (iu CN-) 179^0

Verloste Obligationen û  Ära.-,zu5 v.H. )<^ 891)2
lial'Ooliqationen der Stände .zu4 I /2V.H/ ' —

^. l ,̂zu4 v.H '̂<2? —
v^n - ^ r o l , ^ u 5 i / - v . H > „ - -

Wien. StaÄt<Banco>Obl. zu «!,2 y,H. ( i nTM. ) 40 lj3
OdligÄlioncn der aUgem. und

ungar. Hosk.'mmtr zu 2 i jz v.H.<(in CM.)42Z)4
detto detto zu« v .H. (>-'CvH'§ö^ ^>4

(Arar-al) '(Domcss.
Obligationen dek Scandt s (C ,M. ) ( E . M .

v. Österreich uncer und zu3 V-H.. — —
ob derEnns, vonBöh- zu2 ' / 2v .H ,F ^ - -—
men ' Mähccn . tz?chlc^ zu « l/4 V.H.). ^ - —'
sien,Steyecmark,Karn'. zu2 " H ^ Z4i>s —
len, Kram und Görz. ^ zu i 3^4 v H . ) — —

Central.Cass«Anweisunssen. I a h r l . D>2l-onto >j^4p Ct.
Bank'Acl,en pr. Scüct 1067 ,n CsnV. Münze.

Wasserftand dcs La,dach . Flusses am Pegel der
gemautr^n Oanalbrücks bey Eröffnung der

Schleusen:
D e n ' 6 . O c t o b e r : z ^ K u b i Z o l l o b < r

d e r S ,h le n ß e n ? e c t u n g .

I g n a z N o y h Ed le r p. K l e i n m a y r , V e r l e g e r und Ne^acteur .


